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Botanische Zeitung. 
Nro. 47- Regensburg, am 21. Dec. 1828. 

I. Liclienologische Bemerkungen ; Ton dem Herrn 
Rittmeister yon F l o t o w in Hirschberg. 

(Beschlufs.) 

Parmelia sulfusca Ach. Meth, Hieher 
gehören ausser den bereits herangezogenen For
men noch Lecanora trapelia Ach,; (ferner Lecidea, 
Später Lecanora argena Flk. die mit Hoffmann's 
Ferrucaria farinosa Deutscht Flor. 171'. eins ist, und 
Farm, intumescehs Relent. Neom. teste Flk.!— Lr.) 

Neuerdings verbindet F r i e s auch Lecanora 
allella A. (Ferr. pallida Fk.! crypt. 2 Ö 0 ) mit die
ser Species, dem wir nach ihrem Verhalten in 
Gebirgsgegenden nicht geradezu widerstreiten mö
gen. In die letztere geht die so ausgezeichnet 
scheinende Farm, distans Mart. Erl. offenbar über, 
was ich verflossenen Sommer in den Gebirgswäl-
dern um die Melzergrube, und unterhalb der klei
nen Scbneegrube zu beobachten Gelegenheit fand. 
— Von sehr alten Individuen der L. allella wie 
sie an Bretterzäunen in der Neumark und Vor
pommern zu finden ist, vermögen wir Lecidea 
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sulcarnea A. nach zwei, von uns gesehenen und 
übereinstimmenden Exemplaren, wovon wir das 
eine aus Swartzcns Sammlung, das andere durch 
Sprengel 's Güte, aus dem Erzgebirge, erhal
ten, nicht zu unterscheiden. 

Tarmelia *) teicnolyta Wallr. Zu den 
zahlreichen Synonymen die Wallroth und Meyer 
dieser Species einverleibt haben, gehört auch 
noch Lecanora coaretata Ach. als eine Form, die 
zunächst sich an L. caesiorufa Ach. nach Sehl ei
ch er'sehen und Fries'sehen Exemplaren an-
schliefst. Von jener gieht es mehrere auffallende 
Abweichungen, z. B. eine Variolarienform (V. 
neglecta Fk. in litt.) mit weifser in's blafsröthliche 
schimmernder Kruste und gleichfarbigen Sore-
dien; eine Verrucarienform mit sehr dünner grü
ner staubiger Kruste und kleinen schwärzlichen 
verkümmerten Keimfrüchten, die anfangs, wie die 
Apothecien einer Verrucaria, geschlossen, später 

*) Hr. W a 11 r o t h nennt die Flechte Patellaria teicho-

lyta, welchen Namen wir wohl mit Lecidea ferrugineCt 

vertauschen würden ; — aber zu Parmelia hat diesel
be bisher ausser den verbältnifsmäfsig wenigen Formen 
der A ch a r i u s'sehen Lecanoren, noch niemand ge
rechnet. Sollte demnach obiges nur Irrthum, oder 
durch die Herbeiziehung der Lecanora coaretata ver-
anlafst seyn?— Letztere wird von Hrn. F r i e s noch 
in seinem neuesten Hefte (exs. 36a.) in Verbindung mit 
der oben von Hrn. v. F1 o t o w zur L . subfusca gezo
genen L . trapelia als eigne Art vertheidigt. E . , 
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eine etwas klaffende Mündung haben: sollte dies 
Vielleicht V. trachona A. seyn ? Aus den zuwei
len daraus sich entwickelnden Scutellen der L. 
coarctata ergiebt sich ihre Abstammung. Oft sind 
diese verkümmerten Keimfrüchte auch mit weis
ser Lagersubstariz dünn überzogen, und haben 
dann das Ansehen einer Pyrenula leucocephala Ach, 
Cfr. P. elacisla Ach. Meth. 15g. 

Von P. ruhricosa Ach, aus den Gegenden von 
W ü r z b u r g und Efslingen, d. i. einer P. teicholyta 
ohne figurirtes Lager ist P. ruhricosa Ach. (teste 
Mosig!) der Sudeten specifisch verschieden: letz
tere betrachte ich als eine P. suhfusca mit etwas 
blafsgelblichem Lager, 

Peltidea canina Wahlh. Suec. p. 841. Der 
Verfasser zieht dahin: 

«. P. malacea Ach. Syn. 240. (Flk. D. L. 1Z7.) 
wobei P. canina J . inflexa A. als Form angemerkt 
wird, 

/3. albescens Whlh. Fr. exs. 111. P' leucor-
rhiza Flk, D. L. 153. 

rufescens Hoffm. Fr. exs. 110. P. ulorrhiza 
Flk. D. L. 151. P. polydactyla Ach. Syn. 240. 
(Flk. D. L. 175.; 

Es ist nicht zu läugnen, dafs in Gebirgsge
genden Individuen vorkommen, die sowohl zwi
schen P. malacea Ach. und P. ulorrhiza Flk., als 
«wischen dieser und P. polydactyla A. das Mittel 
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halten, und streng genommen die Artverschicden-
lieit aller dieser Formen aufheben. In der Ebene 
fand ich dergleichen nie, weshalb ich auch früher 
P. malacea und P. polydactyla als ausgezeichnete 
Arten vertheidigte. Letztere darf aber mit der 
var. rufescens nicht zusammen geworfen werden, 
und ist mindestens als eine deutlich charakteri-
sirte Varietät, wenn nieht als Halbart zu betrach
ten, von welcher die var. hymenina Flk, D. L. 1(J2. 
eine bemerkenswerthe Form ist. 

Der Güte des Professor Nes t le r verdanke 
ich die Bekanntschaft einer zwergartigen Form 
dieser Species, P. canina var. pygmaea *, die 
D e C a n d . nach des Mittheilers Versicherung un
ter P. spuria Fl. Franc, versteht. Sie wird nicht 
gröfser als P. venosa, hat einen keil- und fächer
förmigen Thallus, dessen Aussenseiten wie bei P. 
hucorrhiza beschaffen sind. Die kleinsten Indi
viduen tragen ziemlich breite später am Bande 
zurückgerollte Keimfrüchte. Bei Landsberg a. d. W. 
fand ich an nakten lehmig - sandigen Erdwänden 
einer Schanze einige dürftige Exemplare dieser 
zierlichen Flechte: bei Strafsburg ist sie nach 
N e s t l e r ziemlich gemein. 

Teltldea saccata Ach. Meth. Als eine aus
gezeichnete, der Lecan. hypnorum Ach. ähnlich 
gebildete, Varietät derselben betrachtet Wahlb . in 
Flor. Suec. p. 840 Lecanora Sommerfeltii Flk. Ms. 
später Sommerfeltia arctica Flk. und von dem Ent
decker Lecanora limbata Suppl. Flor. Lapp. p. 
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105. t. III. g e n a n n t . M i t S c h ä r e r theilen wir 
die Ansicht, dafs Endocarpon viride Ach. Fr. ex».\ 
36. gleichfalls dieser Species angehöre, obschoa 
schwer zu begreifen ist, auf welche Art diese 
Form in die Sümpfe der Neumärkischen Kiefer
wälder gerathen könne, wo die Stammart gänzlich 
fehlt. Sommerfe i t (Suppl. Flor. Lapp. 137/ 
glaubt an eine Abstammung des E. viride von Ce
nomyce digitata, was immerbin auch möglich ist. 

Forina leucostoma Hepp. Lieh. Würzh, p. 
Q3. ist eine Modification der P. lejoplaca A. die 
wieder mit P. pertusa zusammenfällt. Zu den 
Variolarienformen der letzteren gehört auch V. 
Flotoviana Flk. in Litt. Rchb. exs. 34., durch ihre 
schwärzlichen konischen abgestutzten Lagerwar
zen von den übrigen sehr abweichend. 

Pyrenula microeiba Ach, ist nach einem 
ächten Exemplar von Mos ig, dem Entdecker die
ser Pllanze, mit Endocarpon lephroides Ach. ein-
und dasselbe Gewächs. L r . — Von letzterem ist 
E. tephr. ß. polythecium Rchb. et Schh. exs. 6. 
(non Ach.) durchaus verschieden: vielleicht gehört 
es zu P. circinata Pers., was sich jedoch nur am 
loco nalali mit Sicherheit ermitteln läfst. 

Spiloma fuliginosum Turn. Schaer.! ist mit 
Trachylia melaleucaFr. exs. 23. einerlei, und scheint 
eine unvollkommene Arth, pruinosa Ach. —• Lr. 

Spiloma tuherculosum in Schaer. Lieh, 
exs. 5. ist eine sterile verkümmerte Lecid. canes-
cens Ach. — L r . 
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Spiloma versicolor Kunze in Rchb. und 
Schb. 70. i g t synonym mit Sp. auratum E. Bot. 
Schaer.l Natw. Anz. und Sp. tricolor Ach. 

Spiloma Fitiligo Ach. Mg. et 2V. 471. 
sind Anflüge von Lecidea decolorans Flk. —> L r . 

Spiloma xanthostigma Hepp. Lieh. Würzh, 
p. 100. ist dieselbe Flechte, welche S c h ä r er 
Spiloma viridaus (Rchb. et Schb. exs. 76.) und 
F l ö r k e in früherer Zeit Variolaria aurea genannt. 
Das wahre Sp. xanthostigma Ach. stammt von £. 
parasema A. ab. L r. *j 

*) Wir können hier die Bemerkung nicht übergehen, dafs 
H r . F r i e s (exs. ißo.) Spiloma xanthostigma A. von 
Lecanora vitellina, also wohl von P. parietina ablei
tet,^somit die beiden gemeinsten und dennoch arn 
schärfsten voneinander -zu trennenden Flechten dasselbe 
Aftcrzeugnifs hervorbringen sollen : dafs ferner das da
mit von H e p p verwechselte Spiloma viridans Schaer. 

1 nach den Exemplaren des Hrn. v. F l o t o w die in. der 
Sammlung von R e i c h , und S c h u b . Nro. 76, und noch 
neuerlichst in F u n k ' s letztem Hefte, Nro, 699, aosge-
theilt wurden, nichts als die ersten grünen Anflüge der 
Vegetation sind, wie sie bereits unter verschiedenen al
ten und neuen Gattungsnamen den Kreis der Alge» , 
Flechten und Filze durchwandert haben, und zuletzt 
von Hrn. W a l l r o t h (Naturgesch. d. Flecht. I. 3i5.) 

als holo- chlorogonimische Fehlgeburten verschiedener 
Flecblenarten bezeichnet weiden. Dies sind, glauben 
wir, neue Beweise zu der von uns wohl zuerst aufge
stellten Behauptuug, dafs keiue einzige Art von SpilomA 
Ach. (welches Iii'. M e y e r noch später als Coniocarpon 
wenigst nicht ganz aufgeben will) sich speeifisch fesl-

k stellen lafsc, in so fern sie nicht zu den filzen oder z" 
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Stereocaulen condentatüm Hoffm, (St, 
pilealum Ach. Flk. D, L. Z&.) Auffallend war es 
mir zu beobachten, dafs diese Flechte auf hiesi
gen mit Haidekraut bewachsenen Hügeln bei 
Hirschberg stets mit Cenomyce Papillaria Ach. 
untermischt vorkommt, und ich glaubte selbst zu 
bemerken, dafs die Körnchen, welche die Stiele 
des Stereocaulon bekleiden , durch Aufblähung zu 
den Papillen erwachsen, aus denen die sterile d 
Papillaria gewöhnlich besteht; ferner dafs selbst 
mebr erwachsene und fruchttragende Träger der; 

Conioloma Flke gehöre. Die dabei herrschende Ver
wirrung ist um so gröfser, als häufig selbst in verschie
denen Exemplaren derselben kauflichen Sammlungen un
ter demselben Namen verschiedene Gebilde ausgegeben 
werden, wir wir schon oben bei Arthonia lurida A . an
gedeutet haben; die Synonyme der letztem, wie sie unser 
Vfr. dort zusammenstellt, geben einen neuen Beweis da
von, da wenigstens in unsern Exemplarsn Coniangiunt 

vulgare Ct. paradoxumFr. exs. /., ein unbezweifeltes Sc/e-

retium , S ch ä r e r' s Arthonia lurida ' wohl dasselbe, 

die Verrucaria gemmata in B ebb. et S ch. aber eine nur 
wenig verbildete Lecidea dryina ist. Hier kanu aber 
nur d̂ e mikroskopische Untersuchung entscheiden, ohne 
Welche der Beobachter stets im Dunkeln tappt; i m 
mer aber wäre es besser, mau legte solche unvollkom
menen Gebilden gar keine systematischen Namen bei, 
da letztere weit entfernt das wechselseitige Verstand-
nifs zu erleichtern, nur eine stete Quelle von I r r thü-
mern und Verwechselungen sind und dabei noch häufig 
die Schwierigkeiten der Charaklcrisirung und Treu 
nung der untern Familien, selbst der organischen Rcicha 
bedeutend vermehren. F., 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0427-1

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0427-1


C. Papillaria hin und wieder mit den Körnchen 
des Stereocaulon bekleidet waren. Ich mufs mir 
vorbehalten, hierüber noch öfter wiederholte Be
obachtungen anzustellen, um zu erforschen, ob 
diese Erscheinungen blofs durch zufälliges Durch
einanderwachsen bedingt sind, oder ob sie eine 
Verwandtschaft beider andeuten. *) 

Usnea polymorpha Wallr. Natgsch. d. Flech
ten II. 243. 318. 378. Der Verfasser verdient 
Völligen Beifall, dafs er die Acharius'sehen Ra~ 
malinen mit Usnea vereinigt, und von der zum 
Uebermaafs ausgedehnten Parmelia trennt. Un
ter obiger Benennung versteht, derselbe Ramalina 
fraxinea, R. fastigiata, R. calycaris, R. farinacea, 
R. pollinaria; R. polymorpha, Alectoria jubata Ach. 
Ich war mit ihm schon früher in Betreff der fünf 
erstgenannten einverstanden, und habe die Ver
wandtschaft der letzteren mit 1?. farinacea f. gra-

*) Wir glauben hier wieder auf die Verschiedenheit der 
als Cenqmycepapillaria cursirenden Exemplare aufmerk
sam machen zu müfsen : was Hr. F r i e s (exs. 333.) 
als solche ausgegeben, ist doch eine wohlgebildete Cla-

donia ; eine davon sebr verschiedene Form, welche wir 
bis dahin für obige Art hielten, finden wir mit Dufou-

rea madrepariformis Ach. nach Original - Exemplaren 
übereinst immend. Von dieser könnte eher des Vrfs. 
bemerkte Verwandlung gelten, obgleich die innere 
Höhlung nicht dafür spricht ; ausserdem haben die kleinen 
Fruchtköpfchen Aehulichkeit mit jenen von Cenomycf 

Tetipora, und wir glauben J ä h e r diese beiden für jetzt 
noch zur Gattung Siphula Fr. (Dufourea Ach.) rech
nen zu k ö n n e n , w o r ü b e r wir in Martins Prodr. fl' 

brasil. ausführlicher gesprochen haben. E . 
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cilenta kürzlich nach seinen Andeutungen erkannt; 
R. polymorpha A. bleibt mir vor der Hand noch 
etwas räthselhaft, doch mufs ich gleichfalls ein
gestehen, nur die von F l ö r k e D. L. 40. gelie
ferten Formen, wozu auch f. strepsilis Ach. ge
hört, mit einiger Sicherheit unterscheiden zu kön
nen, mit den übrigen Acharius 1 sehen Abände
rungen hinsichtlich ihrer Sonderung von B. polli-
tiaria, aber in Verlegenheit zu gerathen. 

Die Ansichten der Schriftsteller über R. fa
sligiala, R. fraxinea, R. calycaris, R. farlnacea 
sind eben so abweichend von einander, als das 
Verhalten dieser Species selbst in verschiedenen 
Gegenden es ist. F r i e s verbindet R. fasligiala 
mit R. fraxinea, will hingegen L. calycaris Lieh, 
exs. Suec. 72. davon getrennt wissen.*) Mg. und 

*) Hr. F r i e s hat spater {exs. s63.) e r k l ä r t , dafs alle eu
ropäischen Ramalinen allerdings ineinander übergehen, 
U n d in so weit unter einer Art zusammenzufassen 
seyen, als Ramatina unserm frühern Vorschlage zufolge 
mit Evernia veieinigt w ü r d e . Fügt man hiezn noch 
Alectoria und XJsnea Ach., so hat man ungefähr obige 
Zhnea fVallr. , welche indessen einerseits nach den 
•vielen Reductionen noch immer sehr wenige Arten u m 
fassen und daher Parmelia nur um ein geringes ver
kleinern wird, andererseits nur durch die Beschaffen
heit des Lagers, wie wir solche in unserm Versuche 
eines Fleehtensystems angedeutet haben, von Parmelia. 
Mutcrschieden werden kann. Gegen diese Unterschei
dung hat man aber mit Reeht Einsprüche gethan, und 
der Vfr, scheint diese in seiner obigen Beobachtung des 
Zusammenhanges zwischen P. parietina und Rorrera, 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0429-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0429-5


N. geben, in ihren St. crypt. 452. vier Exemplare 
als R. fastigiata b. calycaris aus, wovon 3 mit Fr. 
exs. 72. übereinstimmen, das 3te den Uebergang 
in i?. fastigiata, das 4te den in R. farinacea ver
mittelt, da es Soredien hat. W a h l e n b e r g trennt 
in der Flor. Suec. p. 82Q. R. fraxinea wozu ß. 
pollinaria, von R. calycaris zwar auch, rechnet 
aber R. fastigiata der Beschreibung nach zu letz
terer. Sommerfe i t zieht im Suppl. Flor. Lapp. 
115. R. calycaris Fr. exs. 72. zu R. farinacea Ach. 
Alle haben theilweise Becht, und bestätigen durch 
ihre Angaben, dafs unter den genannten Formen 
heine feste Gränzen existiren. In den Rhein- und 
Mosel- Gegenden sind Uebergänge aus R. fraxinea 
in R. fastigiata und R. calycaris heine Seltenheit; 
in den Schlesischen Gehirgswäldern dagegen die 
aus R. farinacea in R. calycaris häufiger 

Mehr Widerspruch dürfte eine Beobachtung 
erregen, die sich mir im verflossenen Frühjahr auf
gedrungen. Eine überhangende Felswand im 
Hirschberger Thal war mit R. pollinaria dicht be
wachsen ; die Keimkörner derselben hatten sich 
unterhalb am Felsen reichlich angesetzt, dabei 
auch auf die darunter an der Erde befindlichen 

chrysophthalma anzuerkennen, -während doch eben diese 
letztere Art von Hrn. W a l l r o t h als Usnea chrysoph

thalma aufgestellt und mit mehreren stielrunden For
men, wie Usnea capensis u. s. w., speeifisch vereinigt 
wird. Wie soll nun diese Usnea, welche oben io 

.Schutz genommen wird, charaetcrisirt werden? E . 
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abgestorbenen Gesträuche von Erica vulgaris aus
gestreut, und auf beiden Unterlagen als Lecidea 
orosthea Ach. sich ausgebildet, aus welcher sich 
ebenfalls hie und da die R- pollinaria entwickelte. 
Jene L. orosthea hatte sowohl am Felsen als am 
Haidegestrüpp Keimfrüchte angesetzt. Ich will 
hiemit nun nicht behaupten, dafs alles, was man 
bisher zu L. orosthea zählte, von R. pollinaria 
stamme, habe aber durch später wiederholte Be
obachtungen an verschiedenen anderen Stellen die 
Ueberzeugung erlangt, dafs die Sämlinge der R. 
pollinaria als Krustenflechte sich entwickeln kön
nen, uad als solche der L. orosthea ähnlich sind. 
Da mir aus andern auffüllenden Beispielen klar 
geworden, dafs'L. orosthea andererseits in L. sul-
phurea, diese in L. glaucotna, und Lecanora Swar-
tzii übergehe, ,so mufs ich annehmen, L. orosthea 
sey eine gemischte Species, die theils von R.-
pollinaria, theils von P. sordida fVallr., dem Inbe
griff der vorgenannten Formen, abstamme. Wie 
P. sordida var. orosthea und Usnea poly morpha var. 
orosthea von einander sich unterscheiden lafscn, 
vermag ich nicht anzugeben, und halte dies auch 
für eben so schwer, als die Unterscheidung un-
vollkommner Individuen verschiedener Arten selbst 
bei den Phanerogamen, •/., B. den Gräsern, Brom
beeren, Weiden, Hieracien u. s. w. es ist. Ana
loge Beispiele von solchen Verähnlichungen giebt 
es mehrere, und es darf nur an diö niederen 
Formen von Parm. parielma und murerum, 
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an L. geograplüca und L. petraea var. viridiatra* 
erinnert werden. 

Verrucaria farrea Hepp. Lieft. Würzb. 
p. 34. ist eine Verkümmerung von Lecidea epipo-
lia var. farinosa Flk. Ms. (L. corticola farinosa 
Flk. D. L. 41.,) Dieselbe Flechte findet sich auch 
in Fries exs. 193. unter Pyrenothea farrea ausgege
ben, wobei noch ein Exemplar der Lecidea bifor-
mis Flk. eingeklebt ist. L r . 

Verrucaria hiascens Hepp. Lieh. Würzb. 
p. (ß. =: l'yrenula hiascens Ach. ist nur Modifica-
tion der Verr. Schraden A. — L r . 

Verrucaria muralis Wahlb. Flor. Suec. 
p. 871. Der Verf. verbindet damit V. Schraden 
vmd V. lithina Ach.— W a l l r o t h führt die V. 
Schraden bei seiner V-, mutahilis ?uf, in welcher 
ausserdem noch V. plumbea und Y. laevata Ach., 
V. coerulea et V. calciseda Cand. vereinigt sind. 
Alle diese Uebergänge habe ich zu beobachten 
nicht Gelegenheit gehabt, kann aber bestätigen, 
dafs V. Schraden et V. laevata Ach. mit einander 
verwandt seyen, und zu V. muralis noch V. epi-
polaea Ach. als deren Abkömmling hinzufügen. *} 
• • I '-"'* -' . . 

*) Hier müsseu wir noch den Wunsch äussern, dafs der 
Vfr. über M e y e r ' s Bestimmung Auskunft gebe, wor-
uach seine (des Vfrs) Pyrenula? Nro f. (Jahrb. der 
Gewächskunde 3tes Heft. S. Nro. 43.) oder Ver-

Tucaria titanophila Spr. eine von Bnnunsteinoxid ge
führte Verrucaria muralis ist; — und dann zum Sch lüs 
se den Hrn. Vrf. ersuchen, in diesan wenigen Benier-
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N a c h s c h r i f t . 

Kurz vor Ahsendung dieser Blätter erhielt 
ich aus Leipzig ein vollständige^ Exemplar von 
Fries Lieh. Suec. exs. Fase. I—IX. Nr. 1 -— 2 7 Ö . 
cum Schedulis criticis. Erstere hatte ich zwar mit 
Ausnahme von Fase. V. VI. Nr. 121 — 180. suc-
cessive gesehen, doch zum Vergleichen nicht mehr 
beisammen. Von den Schedulis waren mir nur 
die zu Fase. I — III. und dasjenige bekannt, was 
in der bot. Zeit. 1827. p. 5sg. ff. darüber mitge-
theilt worden. Mit Vergnügen habe ich in den letz
ten Blättern die Bestätigung verschiedener oben 
ausgesprochener Ansichten, besonders der über 
die Cenomycen gelesen, und mich immer mehr 
von der Notwendigkeit überzeugt, dafs bei den 
Flechten constante Varietäten als Halbarten bei
behalten werden müfsen, wenn wir nicht am Ende 

klingen, .welche wir heim Durchlesen des Textes nur 
zur Bestätigung und Er läu te rung , nicht als Einwürfe 
(welche bei dem gegenwärtigen Zustande der Flech-
tenkund« leicht seyn würden) hinzufügten, nur un
sere TJeberzeugung von der Gründlichkeit und Wichtig
keit der Abhandlung zu sehen, welche wir zu unscira 
Bedauern erst lange nach dem untenstehendem Datum, 
kurz Tor Beginn des Druckes erhielten. Wenn wir 
•übrigens in obigen Bemerkungen einiges Gewicht auf 
die Berichtigung von Autori täten legten, so glaubten 
wir uns eben durch die häufigen Verwechselungen in 
dieser Familie dazu veranlafst, wobei just die Autor i tä t 
in vielen Fäl len Aufschlufs giebt; solche Berichtigungen 
aber sind die Sache des Journalisten. E . 
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dahin gerathen wollen, die ganze Flechtenfamilie 
auf Eine Gauting, und die ehemaligen Gattungen 
auf etwa doppelt so viele Arten zu reduciren. Zu 
dem von F r i e s angeführten Beispiel, dafs er 
Uebergänge aus Lecanora parella A. in L. sulfusca 
A. beobachtet habe, könnte ich noch einige andere 
hinzufügen, die mir zu paradox erschienen, als 
dafs ich früher sie geeignet hielt, dieselben öffent
lich zur Sprache zu bringen, die ich jetzt aber 
blofs zur Bestätigung des obigen Satzes anführe. 
So kenne ich z. B. Annäherungen von Lecanora 
Swartzii und L. ladla A. an L. sulfusca, von Vre» 
gibbosa Ach. sowohl an U. scruposa als auch an 
17. cinerea und U. conlorta Flk.; habe Exemplare 
der U. cinerea von dem Habitus der Lecanora sub' 
fusca, andere die ich nicht weifs, oh sie zu U. cine
rea oder zu U. cinereo-rufescens Schaer. zu zählen 
sind; wieder andere von Parm. saxatilis, die zu 
Cetraria glauca sich hinneigen; von C. g\auca, 
die in nichts als in der Farbe von Farm, cape-
rata unterschieden sind; oder Formen der Farm. 
Ehrhartiana v. intricata, die das Ansehen haben, 
als wären sie nur ochromatische Abänderungen der 
Lecidea panaeola Ach. da beide oft dermafsen un
ter einander wachsen, und in der Gestalt so über
einstimmen, dafs nur die Farbe den elleinigen 
Unterschied abgiebt. Jede Gegend bietet in die
ser Hinsicht Eigenthümliches dar: Erscheinungen 
die in Schweden sich häufig wiederholen, sind 
in der Schweiz vielleicht selten oder gar nicht 
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anzutreffen; was man dort daraus folgerte, wird 
hier zweifelhaft. Um nun das Choas, welches 
Achar ius hei so manchen unläugbaren Verdien
sten um die Flechtenkunde, in dieselbe gebracht 
hat, nicht auf entgegengesetztem Wege noch zu 
Tergröfsern, möchte ein künstliches Flechten
system so lange Bedürfnif's bleiben, als die Wahr
heit aus allen widersprechenden Angaben der 
Schriftsteller noch nicht ans Licht gefördert worden. 

Damit die Gränzen dieses Aufsatzes nicht 
noch weiter ausgedehnt werden, behalte ich mir 
Tor, meine Ansichten über einzelne Arten in Fries 
Lieh. exs. Fase. V. VI. künftig mitzutheilen, und 
erwähne nur, dafs Lecanora suhearnea Fr. exs. 
15Q. sonder Zweifel eine alpinische Form der L. 
glaueoma ist, die ähnlich auch in den Sudeten 
Torkönamt. 

Hirschberg im December 1827. 

II. C o r r e s p o n d e n z. 
Ende Juni sind wir Ton" unserer̂  interessanten 

Reise glücklich zurückgekommen, mit botan. Schä
tzen und Erinnerungen aller Art beladen, darüber 
ich baldmöglichst etwas für die Flora aufsetzen 
Werde.— In Spalatro lernte ich Hrn. Petter , 
einen unermüdeten Sammler kennen, wobei er 
sich keine Mühe und keinen Schweifs verdriefsen 
läfst. Ich machte 2 Exemtionen mit ihm, und als 
Wir auf den Rückweg unsere Reise durch Croa-
tien antraten, begleitete er uns bis Verlica, etwa 
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a Tagreisen von Spalatro. — In Ragnsa sah ich 
Hrn. N e u m e i e r , welchen ich vor 8 Jahren in 
W i e » kannte. Dieser Mann verdient gewifs be
sondere Reachtung. Nicht bald würde jemand 
besser als er taugen um mit billiger Unterstü
tzung naturhistorische Reisen zu machen. Seine 
Beharrlichkeit, sein Eigensinn selbst, und seine 
Kenntnifs mehrerer Sprachen, würden ihn sehr 
zu statten kommen. ,Er hat viel schönes ge
sammelt. Es wäre sehr zu wünschen, dafs er mit 
Berlin, München und Efslingen in Verbindung ge
bracht werden könnte ; ersteres wegen Absatz 
seiner Insecten und Amphibien; letzteres wegen 
Reisen die er machen könnte. In Ragusa ist er ^ 
allgemein als ein sehr braver Mann geschätzt. j 
V i s i a n i sammelt fleifsig fort und hat viel neues ^ 
und seltenes gefunden, was er nächstens public . 
machen wird. Auch die H H . v. H i l d e n b r a n d g 
und Biaso le t to sind noch immer die thätigert ^ 
und gefälligen Botaniker in Triest. Auf der bo
tanischen Herberge al Boschetto wohnte diesmal 
Hr. H e i n o l d aus Berlin. 

Alle Botaniker so ich unterwegs traf, theil-
ten mir freigebig mit; ich sammelte auch so viel 
ich konnte, so dafs ich wohl 4 bis 5ooo Exem
plare mitbringe, worunter viel seltenes und man-
cherley Dubiöses, darüber ich künftig mehrere 
Mittheilungen zu machen gedenke. 

Treviso« F r . Meyer. 
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Wien verleiten könnte, um dadurch auf eine sehr 
leichte Weise sowohl ihre Wisbegierde zu be
friedigen als ihre Kenntnifse zu vermehren. 

Dafs übrigens jene Reise nach Neuholland zu defl 
wichtigsten Unternehmungen des jetzigen Zeital
ters gehört, ist leicht aus dem eigends darüber 
erschienenen Program, über welches bereits Hr. 
O p i z in Flora S. 634 berichtet hat, zu ersehem 
und daher zu wünschen dafs sie von allen Seiten 
befördert werden möchte, wie in dieser Hinsiebt 
die Museen zu Wien und Dresden, zu Prag und 
Berlin mit lobenswürdigem Beispiel vorangegan
gen sind In der That mufs es allen Botaniken1 

interessiren, die eben so ausgezeichneten al' 
wundersamen Gebilde der neuholländischen Flor» 
mit Prachtexemplaren in ihren Herbarien darge' 
legt zu sehen. 

Druckfehler in dem lichenologischen Aufsatze von v. F l o ' 
l o w . Jahrg. 1828. II. Bd. 

Seite C01 Zeile 5 T . O . lies 5 ftatt 4. 
— C26 — 4 v. u. — „ F r e m d a r t i g e m " statt Fremd' 

artigen. 
— 632 - l4 v. u. — eingebogenen st. eingebogene»' 
— 634 —- i3 v. 0 . — nucrophylla statt microphll«. 

635 — I T . o. — werden statt worden. 
— 656 — 2 v. o. —• dein statt den. 
— 676 — 3 v. o. — Runzeln statt Wurzeln. 
— 683 — lo v. u. — netzförmig - runzlich statt netz

f ö r m i g - u n g l e i c h . 
— 6 8 9 — 9 v. u. — atroalba statt altroalha. 
— 6 9 0 — 7 v. o. — alroalbus statt altioalbus. 
— 6 g ^ — 9 v. u. — oberen statt ebenen. 
— 745 8 v. o. — R. pollinaria statt B. pollinaria" 
— 75i — 2 v. 0 . — Chaos statt Clioas. 

In der Flora 182g. 

Seite 689 Zeile i4 statt Sebastian« lies Sebastia~o. 

— 6g4 — 11 statt Seeküste lies Südkiiste. 
— 697 — 3 statt Ladrano lies Ladra~o. 
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